
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 52 (1944)

Heft: 20

Vereinsnachrichten: Sektions-Berichte = Rapports des sections

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


west©r ffä iHü
des Schweiz. Krankenpflegebundes
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Hönnige, freie i agc im Ualdesmud von Uavos
Platz, Sudzimmer mit gedeckter Balkons t in
fache, gut bürgerliche Küche, Pensiousiprei>
(inkl. 4 Mahlzeiten) für Mitglieder des Kranken
pflegebundes Fr 5.50 bis Fr. 8.— Nichtmit-
glieder Fr. 6.50 bis Fr. 9.— Privatpensionore
Fr 7 50 bis Fr 10.— ie nach Zimmer.

Teuerungszuschlag pro Tacr Fr.—.76.

Lausanne. S. d. S. La prorhaine lecon aura lieu maidi, 23 inai,
20 h. 15, au local, place de Ia Cathedrale 12. Piieie d'v venir noni-
breuses L'n exeicice obligaloire esl prevu pour le jeudi soir, lei juin,
18 h. 30. Des mainlenanl, reseivez Celle soiree. Les ienseignements
SeronI donnes le soir du cours

Lenzburg. S.-V. Lenzbuig und Untcrgiuppe Hunzenschwil. Dieus-
lag, 23. Mai, 20.00, im allen Schulhaus: Theorie mil Di Meyer, Lenzbuig

Für OWS obligalorisch
Madretsch. S.-V Wir machen nochmals aul den Maibummel vom

2l. Mai aufmeiksam und hoffen auf eine zahlieiche Beleiligung.
Angehörige und Freunde sind ebenfalls fieundlich eingeladen. Sammlung

13.30 beim Holel «Madrelscherhof». Abmaisch 13.45. Bei schlechter

Witterung Verschiebung um acht Tage.

Meilen u. L'mg. S.-V. Am 20. Mai findet in Heirliberg eine
Gesamlubung stall, dauernd von 18.45—22.00 Daran sind beteiligt:
Ortswehi, Kriegsfeuei wehr, Sanitätsdienst, Verpflegungsdienst, Kriegs-
schädenfürsorge und Katastrophenhilfe. Supposition: Fliegerangl iff
an zwei Orten. Sammelplatz: Sanitätshilfsstelle H'beig, 18.30. Tenue.
Schwere Schuhe, weisse Schürze. Essbesteck und Lunchtasche füi
Sanilätsmaterial mitbringen, feiner die bereits eingeteilten
Veloanhanger. (Spez. Aufgebot.) Wir hoffen, dass alle aufgebotenen
Mitglieder von Heirliberg erscheinen. Die nicht Aufgebotenen, die auch
an dei Hebung teilnehmen wollen, sind ebenfalls eingeladen

Mcttnienstetten. S.-V. Uebung: Montag, 22. Mai. 20.00 Lunchtaschen

und Taschenlampen mitnehmen. Besammlung iin Lokal.
Mosnang. S.-V. Mittwoch, 24. Mai, 20.00: Vorübung aul die

Feldübung, welche am 11. Juni staltfindet. Wer noch Zeil zum Flicken
bat, wolle sich bilte melden.

Ochlenberg. S.-V. Krankenpllegeübung: Donneistag, 25. Mai, 20 00,
aul Oschwand Leitung: Schwester Dora.

Rätersehen. S.-V. Sämtliche Mitglieder, die Alaimpackungen
besitzen, haben diese bis 27. Mai im Konsum Rateisehen abzugehen,
Zwecks Komplettieiung. Fehlende müssten \eigiilel weiden.

St. Hallen-Ost. S.-V. Montag, 22. Mai, 20.00. Bei schöner Wittel ung
N Fieien, andernfalls im Schulhaus. Das Kiankenmobilienrnaga/in
bindet sich von jetzt an bei Frau Burkhardt, Lindenslrasse Gl.

St. Hallen-West. S.-V Veieinsubungen. Dienstag, 23. Mai, 20.00,
den Schulhausein Bruggen und Schönenwegen. Mittwoch, 24 Mai,

°-00. im Schulhaus Grund-Ahtwil.
Schaffhausen. S.-V Donneistag, 25. Mai, 20.00: Uebung im Rest,

"baiiclliaus» (SaaD.
1'hun ii. Hing.,Hilfslchrerverein- Kiankenptlegeubung in dei Sani-

ü*Ehiltsstelle Schadau Thun; Leitung: Dr. Olloz: Sonntag, 21. Mai, von
•00-12.00 und 14.00—17.00. Besammlung 9.45 in dei Schadau.

kiii
Detendorf-Thierachern. S.-V. Schlussprüiung des Samantei-

,ses. Donneislag, 25. Mai, 20.00, im Gasthof «Rössli». Fin Milgliedei
''galoiiscli Uieunde und Gönner sind herzlich eingeladen.

^et/.ikon u. l'mg. S.-V. Abiechnune der Betkeliaktion 11. Serie,
oop ° n

brj

ke,echnel werden,
yv

HU|

^^Untag, 21. Mai. 18.00—19 00, im Schulhaus. Bitte Sammelliste mil-
ngen. Fertige Passivbezüge können an diesem Abend ebenfalls ab-

Wicsendangen. S.-V. Mittwoch, 24. Mai, 20.15: Uebung im neuen
."•''Ulhaus Wichtige Mitteilung belieffend Felddienstubung vom

• ''uni
^''ldiseh. S.-V. Feldühung: Dienstag, 23. Mai, 19.30, im Dägeili

bi'in'"SSe "eoen ^billigen) Bitte Taschen und Taschenlampen rnit-
8e'i. Gilt auch füi Gruppe Miilligen. Mitteilungen.

Te(,hXVi.nle,lhur-Stadt. S.-V. Dienstag, 23. Mai, 20.00, im Lokal
'"kum-Ostbau, I. Stock: Uebung nach Diagnosenkarten.

20 ic ^®^'en"MHkirch. S.-V. Uebung in Ueltligen: Freilag, 19. Mai,
Mi'i

•
bonr*- -

vu"
^'esp.. on~Handaibeilen (Sanatoiiumpalienten) statt. Wir möchten

belbsthilf
Wiiifii

Mii\",;^onntaS. 21. Mai, findet im Primarschulhaus Ueltligen unter
g von Samarilerinnen eine Ausstellung mit Veikauten von

levverk wärmslens empfehlen.

Zu
,ngen. S.-V. Dienstag, 23. Mai, 20.00: Uebung im Lokal.

mrzi etv * ' lcl<

»t1c' Bah'3' ^ei'gunoscbenst im Luftschutz, anschliessend Händig'1

^er rnn|ran,JPorle- Sonntag, 21. Mai: Ausflug nach Michaelskreuz.
L 1

ahn nach Gisikon. Rückfahrt ab Rotkreuz 17.47. Kosten
?'cht jj' H^eldung an der Uebung. Wer nach 13.00 erscheint und

ÜerunöIn^e' 's1, ei'bäll kein Kollektivhilletl Bei zweifelhafter
n8 gibt Tel, 11 ab 11.00 Auskunft.

S- S.-V. Freicreilag, 19. Mai, 20 00, Neustadtschulhaus: Uebung.

in - Rapports des sections

Generalversammlungen
Davos. S.-V. Am 3. April fand im Eishahnieslauranl die tiaditio-

nelle Generalversammlung statt. 45 Mitglieder haben dem letzten
Appell unseier vereinten Präsidentin Folge geleistet. Mit einem Ruck-
und Ausblick streifte Fi au Ingold die segensieiche Tätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahi. Mit etwelcher Wehmut hat es jtden
Besuchei heiuhit, dass unseie Piasidentin ihie Tätigkeit um die
Samaritei sache jüngern Krallen ubeigibt. 14 Jahre hat Fi au Iugold
das Vereinsschilf mit viel Liebe und Umsicht geleitet. Ein Tiost ist
ihren Nachfolgern geblieben, dass sie als Beisitzerin noch mit manchem

guten Rat zur Seite stehen kann. Als weitere Ueberrasehung
folgte die Ehrung unseres verdienten Mitgliedes Mart Punz. Urkunde
und Blumenkorb bildeten die Krone langjährig«, treuer Arbeit im
Verein Nach den üblichen Belichten über die einzelnen Ressorts

Die Daschenapofhelce

für den Samariter

Die Flawa-Taschenapotheke ist druck- und bruchsicher,
wiegt nur 220 Gramm und enthält alles Nötige an
Verbandstoff und Medikamenten für die ..Erste Hilfe" bei
Unfällen und Unwohlsein Kann in jeder Apotheke bezogen

und nachgefüllt werden.

FLAWA, Schweizer Verbandstoff- und Wattefabriken AG., Flawil

r"———————— >
Die Taschenapotheken, Modell Schweizerischer Samariterbund,
wie auch die Ersatzpackungen dazu, können durch das Verbands¬

sekretariat bezogen werden.
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BAHNHOF- Bll(^E SBB. BASEL
Jos. A. Seiler

Die Restaurants für jedermann

2)-et &equ&n6t& funkt

seili itt die Versammlung zur geheimen Wahl des Vorstandes. Dieser
setzt sieh wie folgt zusammen: Präsidentin: Frl. F. Habisreulinger;
Vizepräsidentin: Frau Fehlmann; Kassier: H. Berthele; Aktuar:
H. .legen; Beisitzerin: Frau Ingold, Frau Backheuer (Delegierte). Mit
frFrher Kiaft wollen nun Vorstand und Mitglieder im neuen Jahr
an die Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit. Alle Säumigen sollten
einsehen lernen, dass das Samariterwesen nicht etwa ausschliesslich
eine öffentliche Sache ist, sondern auch für den Eigengehrauch oft
wertvolle Dienste leisten kann (Schaffhausen). Besucht die Versammlungen

und Uebungen recht fleissig. Je.

Kantonalverhand urnerischer Samaritervereine (Zweigverein Uri
des Schweiz. Roten Keuzes). Bei strahlendem Frühlingswetter
versammelten sich die Vertrauensleute der Urnerischen Samaritervereine
Sonntag, 2. April, im Hotel «Kreuz», in Flüelen, zur diesjährigen
Jahresversammlung. Kantonalpräsident Meinerzhagen, Amsteg, konnte 46
Delegierte, die zwölf Samaritervereine vertraten, begrüssen. Das von
Frau Di tili, Göschenen, verlesene Protokoll fand einstimmige
Genehmigung. Der von Kantonalpräsident Meinerzhagen abgefasste Jahresbericht

gab einen interessanten Einblick in die Organisation und
Arbeit des Kantonalvorstandes. Zu erwähnen ist die Aufnahme der
Sektionen Andennati und Büiglen, wonach sich der Bestand auf 14
Vereine erhöht. Die Samaritervereine in lTri zählen jetzt 28
Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen. Die Saniarilenereine unterhalten im
Kanton 36 Samariterposten, die segensreiche Hilfe in der Not spenden.

Durchgeführt wurden zwei Samantei kurse in Altdorf, mit 50
und in Bürglen mit 21 Teilnehmern. Die Hilfslehrerrepetitionskurse
wurden von 13 HiHsIehi krätlen besucht. Die Kursteilnehmer konnten
mit viel Wissenswertem in ihre Stammvereine zurückkehren, um dort
das Gelernte praktisch auszuwerten. Diese Kurse werden sehr
empfohlen, und es ist zu wünschen, dass sich alle Hilfslehrer der Zeit ent-
spiechend weiterbilden. Erwähnt wurde die kantonale Feldübung in
Göschenen mit nachlolgender Samariterlandsgemeinde, die das Zu-
sanunengehörigkeilsgetiihl der Samariter wesentlich zu stärken
vermochte. Der Dank gebührt nochmals den durchführenden Organen,
wie Dr. Peter, Göschenen und dem Samariterverein. Eine grosse
breude wai es liir die Samariter, erstmals den Kant. Sanitätsdirektor
in ilirei Mitte zu wissen. Es war interessant, zu vernehmen, dass an
dei Kantonalübung 145 Damen und 86 Herren, also 231 Personen,
teilnahmen, eine bisher nie erreichte Zahl. R. Häfeli, Erstfeld,
verdankte den ausliihrlichcn Bericht des Präsidenten, der von einer
gewaltigen, stillen Wbeil zeugt Die von Kantonalkassier Philipp, Alt-
dorl abgelegte Jahi esrechnung ergibt einen kleinen Vorschlag. Die
Holle Rechnungslülirung winde aneikannt und die Rechnung
genehmigt. Nach gründlichem Autschluss durch den Kanlonalpräsi-
denlen wird dem Antrag des Vorstandes zum Beitritt zum Schweizerischen

Roten Iveuz und Bildung des Zweigvereins beigepflichtet, dio
diesbezüglichen Statuten werden durchheraten und mit einigen
Ergänzungen und Pi äzisiei ungen genehmigt. Der Verband heisst fiirder-
hin Kantonalvei band Urnerischer Samaritei vereine (Zweigverein Uri
des Schweiz. Roten Kreuzes). Damit findet ein lang behandeltes
Problem seinen Abschluss und werden bisherige Doppelspurigkeiten aus
dem Wege geschafft; hoffen wir zum Nutzen und Gedeihen der
gesamten Samariterschaft. Der Vorstand wird um zwei Beisitzer ergänzt
und es wird iestgelegl, dass in der Regel nur ein Mitglied aus einem
Verein dem Kantonalverhand angehören soll. Vizepräsident Vogler
liess mitteilen, dass er zufolge Arbeitsüberhäufung sich einer weiteren

Wahl nicht mehr unterziehen könne. Der Vorstand wud
bestellt aus; 0. Meinerzhagen, Amsteg, Präsident; E. Haller, Schattdorf,
Vizepräsident; brau Dittli, Göschenen, Aktuarin; G. Philipp, Altdorf,
Kassier und als Beisitzer Frau Regli, Wassen; R. Häfeli, Erstfeld:
J. Matter, Attinghausen, Frau Galli, Andermatt und Karl Arnold Flüe-
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leu. Als Treuhandstelle belieble H. Tresch, Erstfeld und J. Koltmann,
Altdorf. Die Durchführung der diesjährigen kantonalen Feldübung
wird der Sektion Altdorf übertragen. Ebenfalls wird die nächste
Delegiertenversammlung in der Urnerresidenz abgehalten. J. Kottmann
verdankt das Entgegenkommen und teilt mit, dass Alldorf alles daran
setzen werde, der letzten Feldübung eine würdige Nachfolge zu geben.
Unter «Verschiedenem» wird mitgeteilt, dass ein Repetitionskurs für
Hilfslehrkräfte vorgesehen sei und eine Samariterzusammenkunft
auf Haldi. Nachdem H. Walker, .Wassen, namens der Delegierten dem
Vorstande für die grosse Arbeit dankt, bittet er, dafür zu sorgen, dass
Kantonalübung und Delegierlenversammlung zahlreich besucht werden,

um so dem Vorstande Dankbarkeit zu bekunden. Nach 3%stün-
diger Tagung wünscht 0. Meinerzhagen, Kantonalpräsident, allen eine
erspriesslichc Arbeit in den Vereinen. Die Delegierlenversammlung
1944 in Flüelen, bedeutet für die Samaritergeschichte im Kanton Uri
einen Markstein. Möge derselbe zum guten Gedeihen und Gelingen
gesetzt worden sein mit der Inschrift: Samariter helfen!

L'Assemblee generale de la Societe des Samaritains
de Geneve

La salle des Abailles, ä l'Athenee, abrilait, jeudi 13 avril, les mein-
bres et amis de notre importante socielö de secourisme. M. Gaud,
president, entoure des membres de son comite et des directrices des

differenls services, souhaita la bienvenue ü M. le D1' Prof. Gh. DuBois,
M. le D1 Heimo, medecin-chef du Bat. de sap.-pompiers de la Ville de
Genöve, Mme Pitlet, representant la section genevoise de la Croix-
Rouge, M. le D1 H. Jaquet, medecin-conseil de la societe, M. le D'
Daniel Oltramare et M. L. Schmidely, directeur houoraire. — Apres la
lecture du proces-verbal de la derniöre assemblee generale, le president

donna connaissance du rapport annuel qui, une fois de plus,
constate une tres importante aclivite. II signale l'obtention de la
medaille Henri Dunant, recompense donnee par l'Alliance Suisse des

Samaritains, ä M"es Juvin et Poulin et M. Haug, qui depuis plus de 25

annees se consacrent ä l'ceuvre samaritaine genevoise. L'aclivit£ de la
societe a necessile la presence de tout le personnel ce qui represents
les jolies sommes de 2816 pour les samaritaines et 514 pour les sauve-
teurs. — Le dispensaire de la Rue de Candolle (directrice Mlle Bu-'
singer) recut 267 malades et assura de ce fait 2960 consultations ct

operations diverses de petite Chirurgie. — Les pelits postes (directric®
M'"c Novel) deposes dans 52 ecoles et locaux publics permirent d®

soigner 3242 cas divers. Le service des soins ä domicile (directric®
Mlk' Nwgeli) fit 1452 visites pour 58 malades. — Le service des vacci"
nations (directrice Mme Diedey-Lecoultre) assista ä 44 vaccinations aim'
diphteriques et 21 antivarioliques. L'office sanilaire (directrice M1"

Blind) preta el loua 710 objets divers utiles ä des malades. — Les sei'
vices sanitaires (directeur M. Chappuis) qui fonclionnent lors de

manifestations diverses et aide au service du feu et de la P. A. i»ter'
vinl pour 461 cas. Nos samaritaines et samaritains sont sollicites p°1,1^

aider el faire des remplacements dans de nombreux services eXfefl
rienrs (directrices Mmc9 Perrot et Ricard) soit ä l'höpital, le servil
de Iransfusion du sang, l'Höpital Gourgas, la Maternite, la P°''c.'
ni(|ue oto-rhino-laryngologique, la Policlinique tnedicale, les d'-

pensaires des medecins et antituberculeux. Plusieurs samaritaid
iurent egaleinenl appelees ä convoyer des malades en Suisse.

FR.

Goldwaren 18 Karat
Moderne Bijouterie, Silber- und Gei8lingerwaren

Nsuarb 11 e n - R e par a t u r eil _
HOFER. Goldschmied. BERN. MarKtsasse®^.



Croix-Rouge suisse, Secours aux cnfanls, compte (galement sur le
service des sainarilams (diieclrice Mine Rolh) qui aiderent aux visiles
sanitaircs d'entiee, epouillagc, veillees nocturnes, etc.

Ces imporlanls travaux ne firent pas oublier ä nos secourisles
qu'il esl necessaire de se perfeclionner, el le groupe des dames comme
celui des homines eul l'occasion, dans des exercices et dans des
conferences de parfaire leur savoir. Enfin, la societe organisa, pour la
53« fois, son Corns annuel de soins d'urgence qui vit accourir 203
eleves. Malheureusement, trop peu des participants ä ces cours restent
pour venir conibler les vides et augmenter le nombre des membres
aclifs et ce n'est que 17 dames et 1 samaritain qui fluent recus au
cours de cette belle seance. Souhaitons qu'ä l'avenir un plus grand
nombre d'eleves restent fideles ä la Societe des Samaritains de Geneve.
Lc rapport du tresorier (M. Roth) et celui des verificateurs de comp-
tes furent adoptes sans discussion. L'election partielle du comite con-
firma Mmes Ricard et Niegeli et MM. Capoduro, Gaud, Haug et Roth
dans leurs fonctions. Comme ciraque annee la seance se terminait
par line conference el on avait fait appel ä M. le Dr Daniel Oltramare
qui entretint 1'assislance sur un sujet brillant: -Conceptions modernes
de l'alimcntation — Evolution el idees». D'une facon fort plaisante
et scientifique l'orateur traita son sujet. Une eliaude ovation accueillit
ce bei expose et une discussion interessante se poursuivit entre l'orateur

et nos samarilains. Belle seance qui prouve une fois de plus
combien la Societe des Samaritains de Geneve est active.

Le Snuveteur 40.

Die Bündner hören von Schaffhausen
Am 29. April land die Hauptvei Sammlung des Zweigvereins

Graubünden, im Hotel Lukmanier, in Chur. statt. Protokoll, Tätigkeits-
heiicht und Jahresiechnung wurden genehmigt. Die 75 Sektionen, die
dem Zweigverein Graubünden angeschlossen sind, weisen eine
Mitgliederzahl von (>530 auf, wovon 2295 Samaritei sind. An Beiträgen
Wurden unseren Sektionen u. a. ausgerichtet: Für Samariter- und
Krankenpflegekurse Fr. 550.—, für die Anschaffung von Sanitätsmatena]

und Krankenmobilien Fr. 400.—, für Kursgelder und
Reiseentschädigungen an H.-L.-Kandidaten Fr. 75.— etc. Neu in den
Vorstand wurde gewählt: S. Toscan Präsident dei Kinderhilfe, Sektion
Graubünden. Anschliessend an unsere Versammlung hatten wir
Gelegenheit, den chirurgischen Chefarzt des Kantonsspitals Schaffhausen
über seine Erlebnisse und Tätigkeit bei der Schaffhauser Bombardierung

reden zu hören. Wir sind stolz darauf, dass wir wohl als erster
Veiein ein Referat von Dr. Billeter hören durften. Was uns der Referent

vortrug, war nicht eine blosse Schildeiung des Sanitätsdienstes,
s°hdern es war ein tiefstes Erlebnis. Dr. Billeter war zur Zeit des
'etzlen Weltkrieges als Oberarzt in einem deutschen Spital tätig; es
tarnen auch damals schwere und schwerste Verletzungen in Behandlung,

aber es war in keinem Verhältnis zu dem, was eine Bombardierung

von heute an Schaden anrichtet. Es war eine Bombardierung
v°n zirka 40 Sekunden, und es wurden ungefähr 2000 Kilo Bomben
abgeworfen. Eine kurze Zeit, eine verhältnismässig kleine Bomben-
aH, aber welch unermcsslicher Schaden an Menschenleben und

zerstörten Gebäuden. Wir begreifen, wenn die Schaffhauser bei der letz-
eh Ueberfliegung der Bomber nach Friedrichshafen alle voller Mit-

§efühl für das Schicksal dieser Stadt waren. Nach eingehender Schulung

des Ueberraschungsmomentes, der ersten Einwirkung auf die
syche der Bevölkerung und der ersten Organisation des Hilfsdienstes
ßrichtele uns der Referent anhand von Lichtbildern, was alles im

^P'tal zur Behandlung kam. Gebrochene Glieder, abgeiissene
Extremitäten, ausgedehnte Brand- und Schnittwunden stellten das Haupt-
untingent dar. Dabei machte sich bei den meisten Schwerverletzten
ine schwere Schockwirkung geltend, die den Verletzten glücklichei-

^
lse ihre eigene Verletzung anfänglich gar nicht zum Bewusstsein

^achte. Ein verletztes Kind, dem ein Bein abgerissen war, war der

^
e Spitalpatient, dann folgte eine Operation nach der andern. Für

jyj11 Spitalarzt und seine Mitarbeiter eine gewaltige Arbeitsleistung.
P^eS' s'ch bei gewissen Berufen heute damit abzufinden,

du \ein jec*er se>ne Pflicht tut. Dr. Billeter hat mehr getan, er hat sich

Va. Seine aufopfernde Arbeit in schweisler Not den Dank der
Gstadt erworben. Dr. med. Köhl.

^cMussprüfungen

Dr ßalgach. S .-V. Der Leiter der Kurse des Samaritervereins Balgach,
ran,^ s'e"1 jeweilen bei den Schlussprüfungen exakte Anforde-
Zty?,61?" blas Schlussexamcn des Samariterkurses 1944 wurde wieder
einer

1 in Form einer Klausur über den theoretischen Teil und
s'ch ^kljschen Prüfung, durchgeführt. Die Kursteilnehmer wiesen
Verdi beiden Gebieten über gute Kenntnisse aus. Es ist ein grosses
^Wfl/h' unseres vielbeschäftigten Dr. Jenny, dass er trotz starker
^ürsen r' ^11a ns Pruchnah ine immer wieder Zeit zum Leiten von
Pnei„en P^et, und es gebührt ihm der öffentliche Dank für diese
teb HändUtZ^4e'1" ^er Praktische Teil des Kurses lag in den bewährend

prj von Schwester Annie Küster, Frl. Magda Häusermann
arie Tanner. Als Experte fungierte namens des Schweiz.

laiiiiäisfisifg ü. HBcft-Ulidmer Hapaü

äerzie- a«« spaiai&edapf niePh0„ 2 36 5-

MranHenpiiegeartikei aDd 2100

yerüaniiniateriaiien

Ausrüstung von Krankenmobilien-Magazinen
Belieferung von Samariterveremen, Luftschutzstellen und Ortswehren

Roten Kreuzes und des Schweiz. Samariterbundes Di Häfner. Au.
Die praktische Prüfung erfolgte anhand von Uebungskarten und
Begleitfragen, die zeigten, dass tatsächlich auf Grund tieferer
theoretischer Ueberlegungen gearbeitet wurde. Sowohl der Experte als
der examinierende Kursleiter anerkannten die guten Leistungen,
empfahlen aber füi den weiteren Ausbau und die Festigung des
Gelernten den Beitritt zum Samarilerverein. Man müsse seiner Sache
jederzeit sicher sein, um dem ersten Samaritergesetz, keinen Schaden
zu stiften, nachleben zu können und um für alle Fälle, für den Dienst
am Nächsten und an Land und Volk bereit zu sein

Teufen. S.-V. Schlussprüfung. Samstag, 15. April, vereinigten sich
im «Sternen»-Saal die 58 Teilnehmerinnen des mit total 70
Unterrichtsstunden durchgefühlten Samariterkurses, sowie ein stattliches
Triipplein weiterer Interessenten, zur sehi instruktiven und interessanten

Schlussprüfung. Die bewährte Präsidentin, Frau Roduner, entbot

der Kursleitung, dem Hilfslehrpersonal u den Experlen einen heiz-
Jichen Willkommgruss. Besonderer Gruss galt dem Orlsleiterslelher-
treter des Luftschutzes, sowie auch den Delegalionen der Samaritervereine

Bühler und St. Georgen Nachdem Dr Gigei kurz dahin orientierte,

dass im Kursprogramm die Katastrophenhilte und der
Fürsorgedienst weitgehende Berücksichtigung gefunden haben, um die
Samariterinnen für den Ernstfall zu wappnen, prüfte er wäluend
mehr als zwei Stunden die Teilnehmerinnen. Die 1 eichen theme-
tischen und praktischen Kenntnisse der Prüflinge erbrachten den
Beweis, dass in der Kurszeit mit viel Fleiss und Hingabe gearbeitet worden

war. Im Namen des Schweiz. Roten Kreuzes zollte Dr. Wiesmann
der Kursleitung warme Worte des Dankes und der Anerkennung und
hob hervor, dass dem Kurs sehr viel wertvolles Wissen vermittelt
worden sei, wofür die frischen Antworten der Teilnehmer zeugten.
Er forderte letztere auf, das Gelernte durch praktische Betätiguns» in
den verschiedenen bestehenden Organisationen zu festigen. Auch Frl.
Boller, welche die Grüsse des Schweiz. Samarilerbundes iibeibi achte,
gab ebenfalls ihrer Freude über den grossen Kursbesuch und die geleistete

vortreffliche Arbeit Ausdruck. Sie munterte die Teilnehmerinnen
auf, dem Samariterverein beizutreten, um so den Kreis der notwendigen

Helferinnen zu vergrössern. Lehrer Aider würdigte im besondern

noch die grossen Verdienste der Präsidentin des Samaritervereins.
Die ganze Veranstaltung brachte einerseits den Samariterinnen

die Grösse und Schwere ihrer Verantwortung zum Bewusstsein,
bestärkte sie aber anderseits auch in ihrem Grundsatz, allzeit tätige
Nächstenliebe zu üben.

Gemeinsame Uebung des Samaritervereins Affoltern a. A.,
der Ortswehr und der Fürsorgeabteilung zur Behebung von
Kriegsschäden, sowie Pfadfindergruppe

Am Sonnlag. den 23. April, um 13.30, versammelten sich 67 Leute
und Honoratioren beim Zentralschulhaus in Affoltern, wo sie vom
Präsidenten des Samaritervereins, Häberli, freundlichst begrüsst wurden.

Die Annahme für die Uebung lautete: Fremde Bomber, welche
in unseren Luftraum eingeflogen sind, werden von unserer Jagdluftwaffe

hart bedrängt. Im Notwurf entledigten sich die Bomber ihrer
Last, welche unglücklicherweise auf Quartiere unseres Dorfes fällt
und Schäden verursacht. Die OW-Sanitäl und Fiirsorgesanitäl des

Samaritervereins werden zur Hilfeleistung aufgeboten (Affoltern .st

nicht luftschutzpflichtig).
Als Schadenplätze galten die stark auseinanderliegenden Quartiere

Hägelen, Grund, Uerkis und Siedlung Lohren. Als Uebungsleiter
fungierte Hilfslehrer Näff. der — es sei vorausgesagt — die Organi-



sation trefflich gut vorbereitet hat. Die Vertreter des Roten Kreuzes
u I des Samariterbundes erhielten eine sorgfaltig ausgearbeitete
Oi ientierungsmappe mit Anordnungen, Befehlen und Plan, als guter
Wegleiter Dei Kommandoposten im Schulhaus hatte die ein- und
ausgehenden Meldungen genau zu protokollieren, was direkt vorbildlich

befolgt wurde. Meldefahrer, rekrutieit aus Pfadfindern, taten
stolz ihre Pflicht. Die Ottswehr sorgte für gute Absperrung Der
Schadenplalzkommandant leitete die Aktionen und wies den Gruppen
ihie Arbeit zu. Die zuka 20 «Verletzten» (2 Erwachsene und zirka 16

Ptidlinder) wurden auf die beieits erwähnten Gehöfte verlegt; sie
hatten alle zusammen zirka 34 Korperschaden erlitten — zum Teil
massgebend schwere — und wurden von den Berguugsgiuppen aus
dei Gefahienzone hinweggenommen und betieut Dann folgte die
Weitm veisoigung duich Falngeiate, Tragmittel und Transport von
Hand zui Sammelstelle im Zentralschulhaus, wo die votläufige
zuheilende Behandlung und Lageiung stattland bis zum Abtranspoit
ms Krankenhaus

Die Heltei sch 11 11 bei tele relativ ruhig und dokumentleite einen
tieten Willen, die Aulgaben laptei zu erfüllen Um 16 Uhi waren
denn auch alle Verletzten richtig versorgt Diese Uebung war vom
schons'en FiuhlmgsvveUer begünstigt Reichlich viele Baume be fan
den sich in schönem Blütenschmuck und die liebe Sonne ei wärmte
die Herzen von Beteiligten und Zuschauern zum auflebenden, für die
wahie Nächstenliebe verpflichtendem Dasein Dei Vertreter des

Roten Kieuzes — in Ermangelung eines Ai/tes — Hans Scheidegger
von Zurich, lobte die Organisation durch Hilfslehiei Xaff und den

Eilet der Mitarbeitet an der interessanten Uebung, als eistet Versuch

gemeinsamen Zusammenschlusses verschiedener Gemeindeorgani-
sationen Ei gab dei Fieude \usdiuck übet den guten Verlaul und
ist dei Ansicht drss Lucken odei Fehler nur duich gemeinsames
Leben ausgeglichen weiden können Als Vertretet de« Samanterbundes
kr 111sier te Bei gungsobei'eutn ml Huvvviei, von Zug, den Verlauf dei

Fehling X rchdetn diesi Zus tmmenarbei! eistmals geschah müsse
man unbedmgl bell edigl sein über Organisation und Aibeit Geiade
dei Fleiss und der Heitel vv 11 k- zwinge, manches zu ubeisehen, was
noch nicht vollvveilig _,cvvev'ii Einige Belehiungen vvuiden erteilt und
gebeten solche Hebungen ofteis einzuschieben, zui Vervollkommnung
und, im Interesse der Gemeinde und der Mitmenschen Der \eitreler
dei Gemeinde. Germander al K xi st. gab seiner Genugtuung Ausdruck
ubei diese Zusammenarbeit m dei Gemeinde und er wird nicht
ermangeln, seine Sympathie auch weiterhin der Sache angeheilten zu

lassen Es macht ihm Fieude, feststellen zu können, dass die Behörde

jeden! ills bei uhigI sein dar I über den Heiter willen in der Gemeinde

AI toi ter n Er wünsch! dei begonnenen Zusainmenaibeit der veischic-
denen Oi ganisationen weilet hm guten Erfolg Sch.

Massage bei Turnern und Sportlern
Der Oberaargmtische Samanter-Hilfslchi erverein hielt Sonntag,

16 April, in Langenthal eine ganztägige Versammlung ab. Der
Vormittag vvai den Verhandlungen der Hauptversammlung gewidmet.
Der Piasident Fi. Heri mann konnte als Gast begrussen E. Hunziker,
Sekictai des Schweiz Samaritei bundes, Ölten, und spater Dr. E. Bau-
m um Chetarzt, dei zu einem Vortrag eingeladen worden war. Der
mit lietein Emluhlen in die Note der Zeit vei lassie Jahresber icht des

Präsidenten land war me Anerkennung Im Tätigkeitspiogiamm tür
die nächste Zeit steht eine ganztägige Uebung m Roggvvil. Transporte
mil improvisierten Geraten, bis zur Abgabe der Vei vvundelen im
Bezirksspital Spatei wenn möglich soll eine Exkursion in den Jura
i'ilolgen mit entspi eckenden Hebungen

An jedem grosseien Spur tanlass. Lumen, Wettkamplen usw.. wo
Samariteiposten eingerichtet weiden, kommt es vor, dass Leilnehmei
sieh hier einfinden mit dem Vei langen, massieit zu weiden! So hat
sich schon ott die Frage ei hoben. Soll und dai I der Sunaiitei. dei

]a nicht als Masseur ausgebildet ist, diesem Wunsche entsprechen?
Die Oberaaigauische Hillsleliieiveieinigung hat sich vei pflichtet ge-
Iulilt. sich Klarheit zu verschalten durch Mihotung eines Vortrages
von Dr Buimann «Massage bei Luinein und Sportlern». Dr. Batr-
iiiann ging aus von dei gemeinsamen Aulgube dei I'uiner, Sportler
und Samariter, indem er sie in den giosseien Zusammenhang hineinstellte-

Gegenseitige Tnterslutzung und Veistandnis lur einander,
Einordnung in die Gememsrhalt, Steigerung der geistigen, seelischen und
körperlichen Widei standskr al te den mannigfachen Uilgaben des
Lebens gegenubei. Eisleie beiden sollen dei koipei liehen vorangehen;
doch darf diese auch ja nicht vernachlässigt weiden Die Jugend ist
zu erziehen zur Häite und Widerstandskralt durch sportliche Uebun-
gen und Wettkample. Hier bestehen aber die Gefahren von zu viel

durch Qualität ausgleichen

oder zu wenig. Dies muss besonders vom Leilei dei Hebungen bevvusst
sein Wii haben es hier mit einem Dreieck wechselseitiger Beziehungen

zu tun: 1. dem Tur nei odei Sportlei als Objekt; 2, dem Uebungs-
leiter; 3. dem Verlielet der ärztlichen Wissenschalt, welcher
entscheiden muss, bis zu welcher Grenze die Leistung angespannt werden
dai I

Welche Rolle spielt nun luei die Massage7 Diese ist beieits
Jahrtausende alt und winde bald ubei-, bald unlei schätzt in ihier
Wirkung aut den menschlichen Organismus. Auch hier wird dei Mittelweg

dei beste sein! Heule hat jedei bedeutendere Spoitveiein seinen
Masseui, der in einem Vei tiauensieihallnis zu seinen Spoi tkame-
raden stehen nuiss. Sie sollen sich gegenseitig duich und durch
kennen Dann wirkt olt schon die blosse Gegen wait des Masseurs und
Pflegers auf den Sportlei seelisch hei uhigend, wie die des Ai ztes auf
den Kranken. Wenn bei einet körperlichen Leistung die Grenze
erreicht ist, dann kann hei richtiger Anwendung der Massage die
Wirkung am grossten sein S( hon die seelische und koipei liehe Ruhepause,

das Abliegen, die Ausspannung nach der giossen Erregung
wii ken äusserst wohltätig. Alsdann setzt die Wirkung ein duicli die
eigentliche Massage aut das petipheie Xeivensvstem durch leichte
Stieichmassagc. Die so lästigen Muskelkrample können dadurch meist
schon behoben werden, und liter ist das Gebiet, wo der Samariter aut
dem Posten lindernd eingreilen dar 1: Ganz im Sinne dei eisten Hr11e,

ja nicht einer Behandlung, die allein Sache des Berulsmasseuis ist.
welcher sich seine theoretischen und praktischen Kenntnisse in einer
dreijährigen Ausbildung envoiben hat! Di. Bauniann spricht nun
davon. warum und wie die Massage überhaupt wiikt- Die Zirkulation
im ganzen Korpci vei bessert sich, die inneie Sekietion wird angelegt,
die Zerlallsprodukte werden weggesehnt It, Verstellungen und
Krampte gelost Alles belegt und beweist ei an praktischen Beispielen
und zeigl auch, wann nicht massiert werden dar! Niemals hei
Entzündungen von Geweben, bei Vorhandensein von Ausschlagen, Eu'

1/runkeln und dergleichen In Grenzlallen zwischen gesund und krau"
entscheidet der Arzt, oh massieit werden darf. Massage bildet auch
eine gute Eiziehung zu koiperlicher Sauberkeil!

In der Diskussion sprach Vei bandssekretai Hunziker namens d<-'s

Zentralvorslandes des SSB dem Oberaaigauischen Samariler-Hil's'
lehrervereiii und Dr. Baumann den besten Dank aus tur die grundliche

Abklärung der Frage, ob dei Samaiiter massieren dürfe odef
nicht. In der praktischen Demonstration des Nachmittags zeigte Hei'1'
rieh Wernli, Sportmasseur in Bern, die Anwendung der Massage a'n

menschlichen Körper und hiebei wurde einem noch eist recht b6'

wusst, was richtige Massage ist, und dass sie der Samaiiter n'c'1^
etwa in einem sog. «Schnellblcichekurs» gleichsam so nebenbei er

leinen könne, wenn er sich nicht selbst zum Kurpluscher degradier6
will.

'

Verantwortlich für deo Teil des Schweizerischen Samariterbundes
Responsable pour la partie de ('Alliance suisse dc9 Samaritains

E. HUNZIKER. Ollf
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